
Seit Ende 2006 versucht der
an der Nasdaq notierte US-
Spezialsoftwarehersteller Mi-
cro Strategy in Österreich mit
einer eigenen Niederlassung
einen Neustart. Im Jahr 2000,
am Höhepunkt der Dotcom-
Blase, hatte sich das Software-
haus aus Österreich zurück-
gezogen. „Ich bin zufrieden mit
der Entwicklung“, erklärt
Wolfgang Mayer, Country Ma-
nager von Micro Strategy in
Österreich. Im Ergebnis 2007
wurde laut Firmenbuch in
Österreich ein Minus von
622.675 € bei einem Umsatz
von 308.273 € verbucht. „Das
ist nur eine taktische Zahl“,
 beschwichtigt Mayer. Neuere
Angaben zu Umsätzen und Er-
trag darf der Country Mana-
ger allerdings nicht nennen. 

1900 Mitarbeiter in 24 Län-
dern hatten für den Soft-
warekonzern im dritten Quar-
tal 2009 den Umsatz gegen-
über dem Vorjahreszeitraum
um 15 Prozent auf 104 Mio. $
(71,5 Millionen €) gesteigert.
Der Börsenkurs hat sich seit
März 2009 nahezu verdrei-
facht. „Wir erwarten in Öster-
reich Umsatzzuwächse in
zweistelliger Höhe“, erklärt
Mayer. Das Marketsegment
mit Analyseprogrammen (im
Jargon „Business Intelligence
Software“) sei von der Fi-
nanzkrise nicht betroffen. Vor
allem im Finanzsektor und in
der Industrie will sich der US-
Hersteller gegen die Bran-
chenriesen wie SAP, SAS In-
stitute, Oracle oder IBM po-
sitionieren. Mit den Analyse-

und Reporting-Programmen
sollen Unternehmen auf
Knopfdruck grafisch aufbe-
reitet Geschäftsdaten (wie
Verkaufszahlen, Deckungs-
beiträge) erhalten. 

Fokus auf KMU 
Mit einem Mini-Team von
zehn Mitarbeitern will MS-
Chef Mayer in Österreich der
Konkurrenz die Stirn bieten.
Zum Direktvertrieb soll via
Partner, „insbesondere in den
Bundesländern“, der Absatz
auch auf Klein- und Mittelbe-
triebe fokussiert werden. „Wir
sind ein Drittel billiger als 
die Konkurrenz“, behauptet
 Mayer. „Man bekommt bei uns
wie auch bei Hofer Qualität,
also hochwertige Produkte zu
günstigen Preisen.“ (jake)
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Micro Strategy will im zweiten Anlauf an die Spitze

Für Micro Strategy soll Wolfgang Mayer mit einem Mini-Team
das Geschäft in Österreich aus den Startlöchern bringen

MILLIARDEN-POKER
2008 wurde mit Business Intel-
ligence Software weltweit ein
Umsatz von 6,1 Milliarden € er-
zielt, was einem Plus von 21,7
Prozent gegenüber 2007 ent-
spricht. SAP ist Spitzenreiter in
diesem Nischenmarkt (22,3 Pro-
zent Marktanteil) vor SAS Insti-
tute und Oracle (je 14,6 Prozent)
und IBM (11,3 Prozent). Dahin-
ter folgen Microsoft (7,7 Prozent)
und Micro Strategy (3,2 Prozent).

Seit 2007 dreht sich das Über-
nahmekarussell kräftig: SAP hat
Business Objects (für 4,8 Mrd. €)
übernommen, Oracle kaufte Hy-
perion (2,2 Mrd. €), IBM hat mit
Cognos und SPSS (3,4 Mrd. € und
0,8 Mrd. €) gleich zwei BI-Soft-
ware Companys geschluckt. 

Auch wenn bis jetzt die Mehr-
heit der Aktionäre und Ana-
lysten die Fusion von Im-
moeast mit Immofinanz ein-
deutig befürwortet, melden
sich nun einige vehemente
Gegner zu Wort und drohen
mit Gegenmaßnahmen wie
Anfechtung, Strafanzeige und
Überprüfung des Austausch-
verhältnisses
per Gremial-
verfahren. 

Es sind
zwar wenige
rebellische
Aktionäre, 
sie könnten
Immofinanz-
und Immo -
east-Chef
Eduard Zehet-
ner aber doch
auf den für
kommende
Woche angesetzten Haupt-
versammlungen (HV), auf de-
nen die Anleger der Fusion
zustimmen sollen, ziemlichen
Ärger machen. Denn manche
rechtliche Querschussaktio-
nen wie die angedrohte Über-
prüfung des Umtauschver-
hältnisses oder Strafanzeige
könnten sehr wohl mit gerin-
gem Aktien-Stimmanteil be-
antragt werden. Turbulenzen
scheinen somit zumindest für
die Immoeast-HV auf jedem
Fall vorprogrammiert. 

„Anbot zu niedrig“  
Einer der Fusionsgegner ist
der Schweizer Fondsmanager
Josef Kalwoda. Er agiert laut

eigenen Aussagen „für sich
selbst“ und hält „einen klei-
nen Anteil Immoeast-Aktien“.
Kalwoda gilt in Finanzkreisen
als auf HV stets wortgewalti-
ger Redner und war zuvor, wie
er sagt, bei der VA-Tech für
die Nachbesserung  des
Squeeze-out-Anbots mitver-
antwortlich. Jetzt droht Kal-
woda, das den Immoeast-
 Anlegern gemachte Tausch-
angebot „auf jedem Fall“ mit
einem Gremialverfahren
überprüfen zu lassen. Das An-
bot sei „deutlich zu niedrig
und unfair“ meint Kalwoda.

Zehetner gelassen
Immofinanz- und Immoeast-
Vorstandschef Eduard Zehet-

ner weist diese
Vorwürfe als
„vollkommen
unbegründet“
zurück:  „Das
Austauschver-
hältnis wurde
von einem vom
Handelsgericht
bestellten Ver-
schmelzungs-
prüfer, nämlich
PwC, begut-
achtet und für
völlig rechtens

befunden.“  
Neben Kalwoda macht

noch eine weitere Aktionärs-
gruppe gegen die Fusion Stim-
mung: Es sind laut Eigenan-
gaben mehrere kleine vermö-
gende Privataktionäre, die
 sagen, dass sie zusammen ein
Prozent der Immoeast-Aktien
besitzen. Diese Gruppe, die
jedoch nicht öffentlich ge-
nannt werden will, droht mit
noch schwereren Geschützen
als Kalwoda: „Wir wollen die
Fusion anfechten und erwä-
gen außerdem strafrechtliche
Schritte gegen Zehetner, weil
er in seiner Rolle als Immo -
east-Vorstand der Fusion nicht
hätte zustimmen dürfen“, sagt

der Sprecher der Gruppe.
 Zehetner weist die Vorwürfe
widerum strikt zurück: „Ich
bin bezüglich des Austausch-
verhältnisses vollkommen lei-
denschaftslos und neutral“. 

Analysten von UniCredit,
Erste Group und RCB halten
das Tauschverhältnis von drei
Immofinanz-Aktien für zwei
Immoeast-Aktien für „fair“. 

Insgesamt sieht Zehetner
den HV daher zuversichtlich
entgegen: „Im In- und Aus-
land bekomme ich sehr posi-
tives Echo für die Fusion. Sie
ist nötig und wird zum Vor-
teil aller sein“. An die Kriti-
ker appelliert er: „Nicht nur
Manager von börsenotierten
Gesellschaften, sondern auch
Aktionäre haben Verantwor-
tung. Solche Querschüsse kos-
ten Zeit und Geld“. 

Die Aktie der Immoeast soll
bald von der Wiener Börse
verschwinden. 
Nicht alle Aktionäre sind 
dafür. Die Hauptversamm-
lung am 21. Jänner 
verspricht daher turbulent
zu werden

Kommende Woche soll
auf den Immofinanz-
und Immoeast-HVs die
Fusion beschlossen
werden. Kleinaktionä-
re wie Fondsmanager
Josef Kalwoda  kündi-
gen Gegenaktionen an.

IRINA FRÜHMANN
irina.fruehmann@wirtschaftsblatt.at
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IMMOBILIEN Von Gremialverfahren bis Strafanzeige: Einige Kleinaktionäre wollen Fusion mit allen Mitteln verhindern 

Fusion Immofinanz/Immoeast:
Es droht Ärger mit Aktionären 
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Der Ausblick für Kroatiens Wirtschaft ist düster, eine Investition daher nicht ratsam.  19

„Auch Anleger ha-

ben Verantwortung.

Querschüsse kosten

Zeit und Geld“

Eduard Zehetner
Immofinanz- und 
Immoeast-Chef
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          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
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Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
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Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
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